






Wlar Priderich von Attes Gnaden/ Nonig in
ig Kreuſſen/ Maragraf zu Brandenburg des odeiligen omiſchen Reichs

n

Zo Erctz-Cammerer und Churfurſt/ zu Wagdeburg Clebe Dulich Berge Stettin Pom—
mern der Caſſuben und Wenden auch in Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg Furſt zu Hal

Butow /c. Uhrkunden und bekennen hiermit fur Jedermanniglichen denen es zuwiſſen nohtigiſe: Demnach Wireine Zeithero
mit Mißfallen wahrgenommen wasgeſtalt bey Unſerer Milice faſt gemein zu werden beginnet daß die Soldaten ſich heimlich ver—
loben und nachhero in fremde Territoria ſich begeben allwo ſie ſich ohne Vorwiſſen ihrer Officirer oder ſonſten Jemandes ſo wol
von Evangeliſchen als Katholiſchen Predigern Copuliren laſſen; Dahero dann zum offtern geſchiehet daß ein Soldat etliche Mo—

nahte ein Weib hat che es der Officirer erfahret und Wir dann dergleichen denen Regimentern und Guarniſonen hochſt-nachtheili—
gen Beginnen um ſo vielweniger nachſehen konnen weiln auf die Weiſe wider Unſere deßhalb zum offtern ergangene Verordnungen

die meiſten Soldaten bey denen Corps beweibet ſeyn wurden anderer dahero entſtehenden inconvenientien nicht zu gedencken; Als
haben Wir nohtig gefunden nachſtehendes Matrimonial-Edict publiciren zu laſſen; Und zwar iſt Unſer eigentlicher ernſtlicher
Befehl und Wille daß hinfuhro weder Unter-Officirer noch gemeiner Soldat ſich geluſten laſſen ſoll vhne Worwiſſen und Contens
ſeines Capitains worunter er ſtehet mit einer Weibes-Perion ſie ſey auch wer ſie wolle ſich Ehelich zu verſprechen und noch weni—S

ger copuliren zulaſſen; Da auch ein Unter-Officirer oder Gemeiner ſich deſſen unterſtehen wurde ſo ſoll die Zuſage der Ehe von
keinen Krafften ſondern an ſich ſelbſten null und nichtig ſeyn und darzu beyde Theile ohnnachlaßig und zwar der Mam mit Ein—
Jahriger Veſtungs-Arbeit das Weibesſtuck aber mit dem SpinnHauſe auf ein Jahr abgeſtraffet werden; Wobey dann der Wei
bes-Perſon nicht helffen ſoll ſie ſey gleich geſchwangert vder die Zuſage noch ſo verbindlich ja auch Eydlichen geſchehen; Wurdeaber
ein Unter-Ofſficirer oder Gemeiner ſich gar unterſtehen entweder in oder auſſerhalb Landes heimlich ohne Conſens ſeines Capitains
ſich copuliren zu laſſen ſo ſoll auf ſolchenfall die obige Strafſe ſowol wider den Mann als wider das Weib verdoppelt werden:

Wornach ſich alſo Jedermanniglich und in ſpecie unſer jetziger General Auditeur Katſch bey dergleichen ſowol in Guarniſo
nen als im Felde  und alſo bey der gantzen Koniglichen Armee vorkommenden Matrimonial-Sachen zu achten auch darnach zu ſprechen

hat: Damit auch niemand und ſonderlich die Weibes-Perſonen ſich mit der Unwiſſenheit zu entſchuldigen ſo haben Wir dieſes
Unſer Edict durch ofſentlichen Druck publiciren zu laſſen nohtig gefunden; Und ſoll dabeneben daſſelbe nicht nur bey jedweder
Compagnie publiciret ſondern auch an Unſere ſamtliche Loonigliche Conſiſtoria reſcribiret werden ſolches an jeder FirchThure
affigiren und ein vor allemahl von den Cantzlen publiciren zu laſſen; Wie es dann auch in denen GuarniſonKirchen Quartali—
ter und bey jedweder Compagnie zum Uberfluß abgeleſen werden ſoll. Uhrkundlich unter Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft und
aufgedruckten geoniglichen Jnſiegel; So geſchehen und Gegeben zu Colln an der Spree den 18ten Junii Anno 1701.
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	Wir Friderich von Gottes Gnaden, König in Preussen, Marggraf zu Brandenburg, des Heiligen Römischen Reichs, Ertz-Cammerer und Churfürst, zu Magdeburg ... Uhrkunden und bekennen hiermit für Jedermänniglichen, denen es zu wissen nöhtig ist: Demnach Wir eine Zeithero mit Mißfallen wahrgenommen, wasgestalt bey Unserer Milice fast gemein zu werden beginnet, daß die Soldaten sich heimlich verloben und nachhero in fremde Territoria sich begeben ...
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